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lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übcrnommeu .

Llaatsanzeiger .
Seine Königliche Hoheit der Grofzherzog

haben Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Direktor
der Badischen Anilin - und Sodafab -rik in Ludwigshafen
a . Rh . , Hofrat Or . August Bernthsen , die untertänigst
nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen
des ihm verliehenen Königlich Bayerischen Verdienstor¬
dens vom heiligen Michael vierter Klasse mit der Krone

zu erteilen .
Seine Königliche Hoheit der Grofthevzog

haben unterm 23 . Januar 1913 gnädigst geruht , mit Wir -

knng vom 1 . April 1913 den ordentlichen Professor an der
Universität Basel vr . Rudolf Fueter zum ordentlichen
Professor der Mathematik an der Technischen Hochschule
Karlsruhe zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der GroMerzog
haben unterm 23. Januar 1913 gnädigst geruht , den No¬
tar Eugen Stader in Stühlingen in den Amtsgerichts¬
bezirk Sinsheim zu versetzen .

Das Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und
des Auswärtigen hat dem Notar Stader den Notariats¬
distrikt Sinsheim II zugewiesen.

Vom Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und
des Auswärtigen ist unterm 16. Januar 1913 Gerichts¬
assessor Rudolf Schilling aus Sulzburg als Rechtsanwalt
beim Landgericht Areiburg mit dem Wohnsitz in Freiburg
zugelassen worden.

Das Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und
des Auswärtigen hat unterm 30. November 1912:

den Justizsekretär Heinrich Hirsch beim Amtsgericht
Mosbach zum Landgericht Mosbach,

den Justizsekretär Robert Herold beim Amtsgericht
Neckarbischossheim -zum Amtsgericht Mosbach versetzt ,

den Justizaktuar Friedrich Frank beim Amtsgericht
Müllheim zum Justizsekretär beim Amtsgericht Neckar¬
bischofsheim ernannt und

unterm 20 . Januar 1913 den Justizaktuar Friedrich
Weih beim Landgericht Karlsruhe zum Oberlandesge¬
richt versetzt .

Das Ministerium des Innern hat unterm 21. Januar
1913 den Obergeometer Abraham Rinklef in Mosbach auf
die Bezirksgeometerstelle in Ettlingen versetzt .

Die Zoll- und Steuerdirektion hat unterm 16 . Januar
1913 den Finanzsekretär Hermann Barth beim Steuer¬
kommissär für den Bezirk Freiburg -Land II zum Steuer¬
kommissär für den Bezirk Freiburg -Land , den Finanz¬
sekretär Leo Frank beim Steuerkommissär für den Bezirk
Freiburg -Land I zum Steuerkommissär für den Bezirk
Freiburg -Stadt und den Finanzsekretär Arnold Rickert
in Buchen nach Pforzheim versetzt ,

unterm 23 . Januar 1913 die Finanzsekretäre Gustav
Kur : in Tiengen und Mathias Zöbeley in Breiten zu
Steuerkontrolleuren ernannt .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 28 . Januar 1913 wurde Oberrevisor
Emil Siegele in Karlsruhe nach Lauda versetzt und mit
der Versehung des Stationsamtes I daselbst betraut .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats -
ejsenbahnen vom 28. Januar 1913 wurde den Oberersen-
bahnsekretären : Hermann Danner in Freiburg das
Stationsamt II Riegel , Joseph Santo in Ettlingen das
Stationsamt II Weil-Leopoldshöhe und Wilhelm Haust
in Basel das Stationsamt II Hattingen übertragen .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 10 . Dezember 1912 wurde Eisenbahn¬
sekretär Karl Kämmerer in Herbolzheim nach Radolfzell
versetzt .

,
Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der

Staatseisenbahnen vom 7 . Januar 1913 wurde Obersta -
tionskontrolleur Friedrich Benz in Appenweier nach Os-
fenburg versetzt.

Gestorben:
am 23 . Januar d. I . : Konrath , Friedrich , Ober -

Revisor, beim Bezirksamt Rastatt .

Das Badische Staatsschuldduch betr .
Der Kurs für Bareinzahlungen ans Iprozentige Buch¬

schulden beträgt bis auf weiteres 99 .90 M . für 100 M.
Buchschuld .

Karlsruhe , den 1 . Februar 1913 .
Grosth . Staatsschuldenverwaltung .

Mcbt -Llmtlicber Teil .
Karlsruhe , 1 . Februar .

* Politische Mochenriickblicke.
Der Balkan .

Von: 16 . Dezember 1912 bis zum 28 . Januar 1913

haben die Verhandlungen zwischen den Balkanstaaten und
der Türkei in London gewährt. Am letztgenannten Tage

sind sie durch die Bevollmächtigten der Balkanstaaten ab¬

gebrochen worden, mit der Begründung , daß während
dreier Wochen keine Antwort auf ihre letzte Forderung
eingegangen sei und daß, wie es scheine, die Ereignisse
in Konstantinopel die Hoffnung beseitigten, zum Frie¬
densschluß zu gelangen. Mit den Ereignissen in Kon¬
stantinopel ist der Handstreich vom 23 . Januar gemeint,
der Mahmud Schefket Pascha zur Würde des Großwesirs
emportrug . Mit dem 30. Januar , 7 Uhr abends , wurde
der seit dem 4 . Dezember währende Waffenstillstand ge¬
kündigt ; da eine viertägige Kündigungsfrist vereinbart
ist , kann die Wiederaufnahme der Feindseligkeiten am
3. Februar erfolge». Um die gleiche -Stunde ,
zu der am 30 . Januar der serbische Geschäfts¬
träger Gruitsch dem türkischen Unterhändler Reschid
Pascha in London die schriftliche Note der Bal¬
kanverbündeten überreichte , hat nach einer Meldung aus
Konstantinopel dort der türkische Minister des Äußern
dem Botschafter Österreich -Ungarns , Markgrafen Palla -
vicini , als ältestem des diplomatischen Korps , die Ant¬
wort der türkischen Regierung auf die am 17 . Januar
überreichte gemeinsame Note der Mächte unterbreitet .
Die Antwort der Türkei hat also dreizehn Tage bean¬
sprucht, was Wohl nicht als exorbitant angesehen werden
kann . Die türkische Antwort folgt inhaltlich dem Schrift¬
stück vom 17. Januar , das die Übergabe Adrianopels und
die Überantwortung der Ägäischen Inseln zur Verfügung
der Mächte empfahl. Die türkische Regierung erklärt
sich zur Abtretung des Teiles der Stadt Adrianopel be¬
reit , der auf dem rechten Ufer der Msaritza liegt ; den an¬
dern Teil auf dem linken Ufer mit seinen Moscheen , Mau¬
soleen und anderen geschichtlichen und religiösen Denk¬
mälern will sie unter der direkten türkischen Souveräni¬
tät bewahren. Damit bietet die Regierung weniger , als
die Mächte verlangten , und auch weniger , als das vorige
Ministerium nach allgemeiner Annahme (die freilich in
einer türkischen Meldung bestritten wurde) zu geben be¬
reit war . Immerhin ist die Forderung der Mächte nicht
schroff abgelehnt, der Wahrspruch, von dem man nach der
letzten Umwälzung hörte : „Adrianopel oder den Tod !

" ist
! nicht durchgeführt. Was die ägäischen Inseln anbelangt ,
! so gesteht die türkische Regierung den sechs Großmächten

zu , über das Los der durch die Balkanverbündeten besetz¬
ten Inseln zu bestimmen , wobei sie dafür plädiert , daß
ein Teil der Ägäischen Inseln wegen ihrer unmittelbaren
Nachbarschaft mit der Meerenge der Dardanellen zur Ver¬
teidigung der Hauptstadt unumgänglich notwendig und
die anderen zur Sicherheit Kleinasiens unentbehrlich
seien . Immerhin ist auch hier das Zugeständnis nicht zu
übersehen. Die Tragweite der werteren türkischen An¬
regungen bedarf freilich der Prüfung . Jedenfalls behal¬
ten die Mächte ihre Hand in der Angelegenheit und , da
in London keine Friedensunterhändler der Balkanstaaten
mehr vorhanden sind, senkt sich naturgemäß das Schwer¬
gewicht der Verhandlung zu den Großmächten hinüber .

Die Beziehungen der Mächte .
Die Beziehungen der Großmächte haben, so viel man

sieht , keine Trübung erfahren . Keine der Mächte hat ihre
Neutralität aufgegeben, auch hat bisher keine der Mächte
auf einem Vorschläge bestanden , der wie der Plan einer
Flottendemonstration gegen die Türkei die Einigkeit der
Mächte zerstöre» würde, da das Deutsche Reich und die
Dreibundmächte ihm schwerlich zustimmen könnten .

Ter Angabe , daß in Ungarn ein Bruchteil der zur

Grenze einberufenen Reservisten beurlaubt werden solle,
ist im Wiener Parlament eine bestätigende Erklärung
des Landesverteidigungsministers gefolgt . Wenn Ruß¬
land sich der darin ausgedrückten vertrauensvollen Beur¬
teilung der Lage anschlietzt, wird es Wohl seinerseits zu
einer ähnlichen Maßregel schreiten nnd, wenn beide
Mächte so Schritt für Schritt weiter gehen , wird man mit
der Zeit wieder zum Friedensstande und in das gewöhn¬
liche Geleise zurückkehren . Beachtung verdient, wie sich
der russische Minister des Äußern, Ssasonow, zum Vertre¬
ter einer Petersburger Zeitung ausgesprochen hat . Ruß¬
land , so ist der Sinn der Äußerung , interessiert sich nicht
so sehr für Albanien , das ist vielmehr eine^ lngelegenheit
Österreich-Ungarns und Italiens . So wenig klar der
Horizont ist und so wenig sich die Entwicklung in Kon¬
stantinopel und in der Tschataldschalinie übersehen läßt ,
so dürfen doch auch diese Momente, die eine allmähliche
Entwicklung der Lage im Sinne des Friedens andeuten,
nicht übersehen werden.

Die Gedanken der Mächte find ans den Frieden am
Balkan gerichtet. Daher kann die Türkei von keiner Seite
Geld zur Fortführung des Krieges erwarten . Den
Italienern war nachgesagt worden, sie wollten die Türkei
dadurch unterstützen, daß sie ihr jetzt eine Zahlung auf
Grund der Bestimmungen des Friedens v^n Ouchy
machten, der den italienisch-türkischen Krieg beendete.
Es erscheint aber nach den sonstigen Kundgebungen der
italienischen Willensmeinung ganz ausgeschlossen , daß
Italien gerade jetzt die verabredete Ablösung für die
Barkaufgüter (die islamitischen Kirchengüter) in Tripolis
auszahlen werde. Italienische Politiker haben mit be¬
sonderer Sorge den Handstreich Enber Beis beobachtet .
Dieser ist für sie der „schwarze Mann " und sie besorgen
von seiner Erhebung eine Rückwirkung auf die Cyre-
naika , wo er ihnen schon so viele Schwierigkeiten bereitet
hat . Sie haben dabei die Objektivität in der Beurtei¬
lung der Konstantinopler Vorgänge und der hauptbe¬
teiligten Person verloren. Wenn auch niemand das
Schicksal der neuen Regierung Voraussagen kann, so soll¬
ten doch gerade die Italiener für die glühende Vater¬
landsliebe Enver Beis menschliches Verständnis haben.

Di « deutsche Auffassung .
j Auch von deutscher Seite wird die Türkei vor Frie¬

densschluß kein Geld erhalten , auch nicht in Verbindung
mit der geplanten Konstantinopler Untergrundbahn . Die
Beziehung des Deutschtums zum neuen Ministerium ist
in der Presse enger geschildert ivorden , als sie tatsächlich
ist. Die Meldung der „Kölnischen Zeitung "

, daß in der
Nacht nach der jungtürkischen Schilderhebung Enver
Bei eine zweistündige Unterredung mit dem deutschen
Botschafter, Freiherrn v . Wangenheim, gehabt hätte , ist
inzwischen schon widerlegst worden. Der Berichterstatter
der „ Frankfurter Zeitung " in Konstantinopel, Weitz,
sollte die Hand im Spiele gehabt haben ; dieser hat aber
erklärt , er habe Enver Bei überhaupt nur einmal gesehen
und zwar bei einen : Essen in der türkischen Botschaft zu
Berlin . Man wird also gut tun , in Zukunft die uns be¬
treffenden Nachrichten aus Konstantinopel, auch wenn
sie von scheinbar glaubwürdiger Seite kommen , mit
Zweifel aufzunehmen. Das gilt bis zu gewissem, wenn
schon geringerem Grade auch von der Rede , die unser
Botschafter in Konstantinopel zur Feier von Kaisers Ge¬
burtstag gehalten hat . In welcher Form er auf die
anatolischen Interessen Deutschlands hingewiesen hat , ist
nicht authentisch festgestellt . Daraus kommt es aber
wohl auch nicht an . Zur Genüge bekannt ist, daß die
deutschen wirtschaftlichen Interessen in Anatolien sehr
erheblich sind . Sie würden sofort in Frage gestellt wer¬
den, wenn andere Mächte als die Türkei dort Einfluß
gewännen . Diese Interessen verlange»:, wie bisher , die
strenge Aufrechterhaltung des türkischen Besitzstandes in
Kleinasien . Von diesem Standpunkte aus erklärt sich die
ganze deutsche Politik bei dem gemeinsamen Schritt der
Mächte : die Türkei muß in Kleinasien stark erhalten wer¬
den ; sie kann nach Lage der Dinge nichts Besseres tun .
als sich von den europäischen Hypotheken zu entlasten ,
die sie nur drücken, ohne ihr etwas einzubringen.

Der preußische Wohnungsgesetzentwurf .
Es ist seit längerer Zeit eine Streiffrage , ob die

Wohnungsgesetzgebung besser durch das Reich oder durch
die Einzelstaaten erfolgt . Einige einzelstaatliche Re¬
gierungen bestreiten die Zweckmäßigkeit,, andere er -



können sie an . In den verschiedensten Parlamentärs - ,
schen Körperschaften, ist die Frage behandelt worden . Der
Reichstag hat in seiner neuen Lsgislaturperiode eine
eigene Wohnungskommission eingesetzt, im der '

auch sei-,
tcns der Reichsleitung MitteilungenHenlgcht würden . Sie
bewegten sich nach glaubhaftem Herichte auf der Linie ,
- aß neuerdings auf die BundesMSten dcMm Singchxirktz
worden sei, gesetzgeberisch worzüg^hen . Die WohnMgs ^
kommission des Reichstags hat ihrerseits . einen Voreut -
Wurf für ein Reichswohnungsaufsichisgesetz ausgearbei -
tet . . Mit Resolutionen war die Reichsleitung schon lange
bestürmt worden . Aber auch das preußische Abgeord¬
netenhaus hatte die Regierung um Vorlegung eines
Wohnungsgesetzentwurfs ersucht . Ein solcher ist nunmehr
durch Veröffentlichung im „Preußischen Staatsanzeiger "

bekannt gegeben worden . Er lehnt sich an den bereits
1904 vorgelegten Entwurf , der nicht Gesetz geworden ist,
an , weicht aber auch in manchen Punkten ab. So ' schrieb
der alte Entwurf bestimmte

'
Mindestforderungen - er

Wahnungsordnungett vor , der neue stellt den Inhalt der
WohMtNgsordnungen - in dcK Exmessen der ^ Gemeindest
und ^Gut '

sbeztrke s ^ datz mberhastpt . WohiruistHotdicüngen^
ertasten werdenwitd Gemeinden und Gutsbezirken mit ,
mehr als zehntausend Einwohnern zur Pftcchc cze,nacht ,
Gemeinden nnt mehr als hunderttanieud Enauohnern
inüssen Zur DnrclMhemlqst - « Wslmnmrsaufstcht ern be-
smideres Wohnungsamt rrrnbMM Tnbrk darr daran er
innert werden , daß rn Baden die Ländesbmwt - nuNg von
1907 die Erlassung von Wohiiaagsorbaungcu durch
ortspolizeilrche Vorschriften borsieht, für deren Inhalt
sie gewisse Richtlinien gibt.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag hat ani 30 : Januar mit Mehrheit be¬

schlossen ch „Die Zulassung der Enteignung polnischer
Grüttdbesitzer für die Zwecke der preußischen Ansied-
lungskommiiüon chli-ch den Herrn Reichskanzler entspricht
nicht - er Auftastung de Reict i i , Occ Autr iu
Von den polnischen Llbgeordneten gestellt worden , die
Mehrheit bestand ans 213 Abgevrd , te I und , epte sich zu
sainnreu Ün den Polen dem qesan ten Zentrum den Sv
zialdemokraten . Elsastern . Weften ustv . Die Minderheit
bestand au 9 « Abgeordneten aus dreier Serie waren ge
schlossen die Konservativen , die Frerkoiftervativen und
die Nationallrberalen . Der Abstimmung enthielten sich
die gesamte Forftchrrttlrche Votkspartei (mrt . 43 Stem¬
men ) , die beiden bayerischen Bauernbundler . der Abg.
Gräfe -Sachsen von der Tont ichen Reforinpar -ter - uud dör
fraktionslose Graf Posadowsky . Der Vertreter des Reichs¬
kanzlers , Lstaatssekretar des Reichszustizamts Dr . Lrscv,
hatte am Tage vorher zu der polnischen Interpellation
deren Beratung dem Beschlüsse der Mehrheit vorangrng ,
das Wort genommen . Der größere TestZeinec Aussuh
rungen diente dazu , eisten Vorgang aus dem Jahre 1908
in die Erinnerung Zurückzurufen. In diesem Jahre hat-
ten polnische Abgeordnete eine ähnliche Interpellation
eingebracht und der damalige Staatssekretär des Reichs¬
justizamts , Nieberding , hatte im Namen des Reichskanz¬
lers Fürsten Bülow erklärt , daß weder die Reichsoerfas¬
sung noch das Bürgerliche Gesetzbuch dem Enteignungs¬
verfahren entgegenstehe . Dieses Verfahren gehöre somit
zur Zuständigkeit der Landesgesetzgebung . Demgemäß
wurde die Beantwortung der Interpellation im Reichs¬
tage abgelehnt . Aus den gleichen Gründen wurde vom
Staatssekretär Lisco - er Gegenstand der neuen Inter¬
pellation als eine innere Angelegenheit Preußens be¬
zeichnet und Sie Beantwortung abgelehnt . Trotz dieser
Erklärung machte die Mehrheit dxs Hauses von der Mög -
lichtest, die durch die Veränderung der Geschäftsordnung
gegeben ist, Gebrauch, und knüpfte an die Beratung der
Interpellation den schon mitgeteilten Beschluß, den man
kurzweg als Mißtrauensvotum bezeichnet. Eine staats¬
rechtliche Folge hat der Beschluß nicht. Besondere
politische Folgen wird er gleichfalls nicht haben,
da die Mehrheit , die ihn durchdrn.

'ckte , eine rein
zufällige ist. Daß er freilich nach dem Willen der
Abstimmenden eine Einwirkung bezweckt , kann nicht
bezweifelt werden . Bedenklich ist - aber auch die
Überschreitung der Zuständigkeit . Wenn irgend
jemand , so haben die Parlamente ein Interesse daran , den
Rechtsstand zu achten. Das Echo aus dem preußischen
Abgeordnetenhause auf den Beschluß des Reichstages ist
nicht ausgeblieben . Allerdings kann dem Abgeordneten¬
hause der Vorwurf nicht erspart werden , daß es durch aus¬
führliche Erörterung der auswärtigen Politik des Reiches,
eine Erörterung , die der eigenen besseren Gewohnheit des
Hauses widersprach, ein schlechtes Beispiel gegeben hat .
Man sollte beiderseitig zur strengen Einhaltung , der teils
durch die Verfassung , teils durch den Takt gebotenen
Grenzen zurückkehren .

Die Ba1ka«krise .
* So große Ungewißheit zur Stunde noch über den Er¬

eignissen der nächsten Tage liegt , darüber ist kein Zwei¬
fel , daß Zwangsmaßregeln Deutschlands und auch der
übrigen Großmächte auch heute außer aller Kalkulation
stehen müssen. Sie würden sich mit der Neutralität in
keiner Weise vereinbaren . Das Programm der Groß¬
mächte, das vor kurzem in klar formulierter Weise darge¬
legt wurde , hat sich nicht verändert , und kann sich auch
nicht verändern .

Die türkische Widerstandsfähigkeit wird von genauen
Kennern der Türkei höher eingeschätzt, als allgemein an¬
genommen wird . An der Tschataldschalinie haben die
Bulgaren an allen drei Tagen , an denen ernste Kämpfe

. stattfanden , eine entscheidende Niederlage erlitten . Die

bulgarische Armee will bereiter sein als beim Anfang des
Krieges . Das wird sehr bezweifelt . Türkische, Hoffnun -

! gen stützen sich auch darauf , daß in Bulgarien jetzt große
.
' UnzufviedenhM herrschst Die BaPr « , öie im Felde stehen,

müssen, falls fiHnicht völlkommen Pu
'
ärnnde gehen wollen ,

jetzt ihr« Felder besiegen . Können sie das nicht; dann
Schur MrlghÄsü - atz - w UbgMprs - es ElsnlD geraten ;
! Sb '

sticht »«Uneinigkeiten in der -' türkischen
' Armee dis

SchlagkraftwiedA >«beeiisträchtisten-4vekde«^stft eiye -anders --
Sache .

Drahtlich wird noch zur Lage gemeldet ,
Konstantinopel , 1 , Febr . Gestern hat eine Versamm¬

lung zwecks Bildung eines Komitees für nationale Ver¬
teidigung , an der ungefähr 800 Personen teilnahmen , dar¬
unter sämtliche Notabilitäten der jungtürkischen Partei .
Der muselmanische Publizist Mgahjew sagte , .wir haben
Europa vor uns , aber hinter « ns stehen 400 Millionen
Muselmanen . Wenn wir untergehen , so rstüß die Welt
erschüttert werden .

" Die Versammlung setzte ein Exeku¬
tivkomitee, -sowie - weitere Ausschüße em . n . a . zur An¬
werbung von Freiwillige ; E ^Sck) ftunq von Ambulan¬
zen und SMftcpfton Es st- ,erde

chiue Resolution Angenommen m der Hervvrgehoben >mrS.
daß die inneren Schwicrigkxsten , die einzist Stütze de?

. Feindes , auf ewig begrabkn ^ eseii . da nue- wenn eine
einige ottomanische^ Mkfton gegöst den Amd stehe und
Eigentum und Leben in deü Dlsstft de Vaterlandes stelle,
dank diesem Moralischen und materiellen Kapital die
fluchwürdigen Ziele des Feindes zunichte gemacht werden
können. Nur das eine Ziel lebe heute in den Gedanken
der Ottomanen : „ Es lebe der Patriotismus , es lebe die
Einheit ! "

Sofia/1 . Febr . Tie türkische Antwort wird zwar an
hiesigen maßgebenden Stellen als unbefriedigend bezeichn
net , doch ist der allgemeine Eindruck nicht zu ungünstig ,
diplomatische : Krefte sind der Ansicht , daß aus dem In¬
halt der Antwort aut eine weitere Nachgiebigkeit der Tür¬
kei geschlosten werden könne so daß dce MöglichkeikMi -
terer Verhandlungen nickst ausge ) chtost n fei . / " "

Toulon , 1. Febr . Der Panzerkreuzer „Victor Hugo "
ist nach Konstautinvpel in See gegangen . - -

Konstantmopel , 1 . Febr . Nach einer Meldung hes Mck-
ruieamts uberfiel der Kreuzer „HamidieS bei der Insel
Astropasta vier griechnche Truppen,chefte . Er schoß drei
m den Grund und zwang das Werre zum Auslaufen . Der
siegreich streuzcu, wurde heuusternse« mn - wOperativ
neu bei Gallipoli zu unterstützen.
, Belgrad , 1 . Febr . „ Polstica meldet , - aß unter den
türkischen Kriegsgefangene « in Negotcu Ser Flecktyph«
au gebrochen fet Von 342 Erkrankten feien bisher 142
gestorben Da die Krankheit stch auch unter der Brvolkc
rnngmusbreste . herrfche Pamk rü der Stadst
; ' - « , c . c --

Wien , 1 . Febr . Das .. „ Fremdenbtatt meldet : Der
Lberstlerstnant Prinz zu Hohenlohe wrrd sich in den nach
sten Tagen als Träger eines Handschreibens des Kaisers
Franz Joseph an den .Taster von Rußland nach St . Pe -
nersourg oegeoen . Der Sirene Verkehr zwischen den bei¬
den Monarchen entspricht den freundschaftlichen Beste¬
chungen, die zwischen den beiden Höfen in Wien und St .
Petersburg bestehen.

Reichstag .
' Berlin , 31 . Januar .

Präsident Tr . Kampf eröffnet um 1 .15 Uhr die Sitzung . —
Die Debatte über die vorübergehenden Zollerleichterungen beider Fleischeinfuhr wird fortgesetzt.

Abg , Freiherr von (Pomp (Reichsp . ) bemerkt, die Aufhebungder Futtermittelzölle würde lediglich den Ländlern zugute kom¬
men ; eine dauernde Abhilfe sei nur möglich durch eine weitere
Förderung der Viehzuccu. ourch steine und mittlere Bauern .

Abg. Fischbeck (Fortschr. Vp.) erklärt , aus der Rede des Frei¬
herrn von Gamp geht hervor , daß sein Antrag mißverstanden
worden sei . Er füge diesem daher hinzu , datz die Zollsuspen¬
sion gelten solle, so lange ein Notstand besteht .

Abg . Schmitt -Würzburg (Soz . ) fordert die dauernde Grenz -
offnung .

Regierungsrat Meuschel stellt fest , daß eine unterschiedliche
Behandlung des Gefrierfleisches und des frischen Fleisches im
Zolltarif und Fleischbcschangesetz nicht bestehe .

Abg. Matzingrr (Zentr . ) wendet sich gegen die Ausführungen
des Abg . Schmitt -Würzburg .

Abg . Hestermann (Hosp. der Natl . ) führt aus , der Bauern¬
stand muß seinen gerechten Anteil haben an dem Ertrag seiner
Mühe . Der 8 12 des Fteischbeschaugesetzes darf nach Ansichtdes deutschen Bauernbundes nicht angetastet werden.

Abg . Koch (Fortschr. Vp. ) erklärt , ohne Aufhebung der Fut -
termittelzölle sei es nicht möglich , das Vieh durchzuhalten.
Durch die Zollpolitik werde unfehlbar der kleine Bauernstandausaerottet .

Abg . Leveque (Lothr .) bittet , als Tierarzt und Sachverstän¬
diger. nicht für Aufhebung des § 12 des Fleischbeschaugesetzes
zu stimmen.

Abg . Gebhardt (Wirtschaft ! . Vereinigung ) wendet sich gegendie Ausführungen des Abg . Koch.
Darauf wird ein Antrag auf Schluß der Debatte ange¬nommen . Die sozialdemokratischen Anträge werden in

namentlicher Abstimmung abgelehnt. Alsdann wird über den
Antrag der Fortschrittlichen Bolkspartei , der den Bundesrat
ermächtigt, allgemein die Zölle für Schlachtvieh und Fleisch ,
sowie für Jung - , Mager - und Zuchtvieh ganz oder teilweise
außer Kraft zu setzen, soweit es zur Abhilfe eines Notstandes
erforderlich ist , namentlich abgestimmt . Der Antrag wird
mit 34 Stimmen Mehrheit abgelehnt . Der Antrag der Fort¬
schrittlichen Bolkspartei auf Suspendierung der Futtermittel¬
zölle wird gleichfalls, und zwar mit 35 Stimmen Mehrheit ,abgelehnt. Der Gesetzentwurf wird darauf fast einstimmig
angenommen . Abgelehnt wird ferner der freisinnige Eventual¬
antrag zu der sozialdemokratischen Resolution betreffend die
Entsendung von beamtete« Tierärzten in die betreffenden Ur¬
sprungsländer . Schließlich wird die sozialdemokratische Reso¬
lution mit großer Mehrheit abgelehnt, ebenso alle übrigen
Resolutionen . Damit ist die zweite Lesung des Gesetzes er¬
ledigt und die Sitzung auf Sonnabend 11 Uhr vertagt . Dritte

Lesung des Fleischeiufuhrgcsetzes, Fortsetzung der Etats ,
bcratuug . Schluß 7 Uhr.

Berlin , .31 , Ja » . Bei der gestrigen Abstimmung - er Rrichs-
tagskommsision zur Vorbereitung des Leuchtölgesetzes
iPetrpIeummonopol )

' würde infolge des Durchkreuzens von
Anträgen der Absatz 1 des H l . der das Driuzip des Gesetzes
enthält , abgclclpit. Pa hicrduvch chilgcgcü der Absicht der
Mehrheit eiste Ducke entstand , nahm bist ' Kommission, um

^xiste UiNerlageS .ür die zweite LefWL . 511, geststlmey , die. Ein¬
leitung ustd Überschrift des Entwurfes an und beschloß , stn
der nächsten Woche in die zweite Lesung cinzutrcteu . Irgend
eine sachliche Entscheidung ist bisher nicht erfolgt , .

... . UsMschr WerAcht . , ^
Der Dank dxs Kaisers .

Tcr Kaiser , ersuchte , wie der „ Reichsanzeigec " » lei¬
det, den Reichskanzler , folgenden Etlckß Kitt öffentlichen
Kenntnis zu bringen : „ Ich habe bei meinem Eintritt in
ein neues Lebenssahr wiederum zahlreiche Glück - und
Seseiisiv » licht esst Gemknldcn Vereinen Korporatio¬
nen und elnzelnhrw cJmwsien Kreisen
des Sentichen Volkes un ^ n - und Auslande ist inan be -
iniihk gdw seit bl chtzirrch ' AMÄneHukMitcherzM « Leil -v
nähme and trittst? ÄAftkMsttchk «Hreuel^ Mein Ge¬
burtstag leiteie m dieicm ^ hrseeine Reche von Gedenk¬
tagen ein , - ik niis . - je MgehentzettW - er Mtronaterl Ex-
hebüng Preußens von 109 Jahren wieder lebhaft vor Au¬
gen führen . Beim Rückblick auf jene Zeit größter Not
und höchsten Ruhmes erkennen wir mit Bewunderung ,
was ein Volk zu vollbringen vermag , dessen -Vertrauen
stuf Gott für König lind Vaterland , Freiheit und Ehre
auch das Letzte einsetzt, was . ihm. an .Gut und BW gebkie- .
chen ist. Möge diese Erinnerung an die Vergangenheit
dazu beitragen , uns stets gegenwärtig zu halten , was wir
dem Vaterland schulden, und uns anspornen , bei dön un¬
serer Generation vorr der Vorsehung gestellten Aufgaben -
die gleiche Treue , Opferfreüdigkeit und 'Einmütigkeit - zw
betätigen , wie M .pox lOft,Jahren .̂ . .VM . unseren Vätetir
ĝeschehen ist Mit - sesem Wunsche möchte ich - äs deutsche
Volk , im die bevorstehendeir patriokischen GÄenktage M -. .
leiten . Allen -denen aber , welche mir - ist diesen Tagen ihre
vertrauensvolle Liebe und Anhänglkchkeit bezeugt haben,
möchte ich meinen Dank aüssprechen."

.

Zur Lenchtölfrage .
" Ans Einladung der Reichsverwaltung hielten am

Freitag im Saale des Reichstagsgebäudes vier Vertreter
- er unabhängigen amerikanischen Petroleumindustritz
Änfprachen und Vorträge über die rechtliche uüd wirt¬
schaftliche SitüätioN - es MüchtLktNArktes IN Nordamerika .
Ĥierzu hatten sich eine größere - Anzahl von Reichstags¬
abgeordneten eingefunden . Zunächst setzte Charubrrlani ,
der Syndikus der amerikanischen Petroleum -Association
nn der Hand statistischen Materials und einer Karte de -
Vereinigten Staaten , die Lage und Entwicklung der
Standard Oil Company , sowie der unabhängigen Gesell¬
schaften , Verkehrsmittel und - je rechtliche Lage hinsicht-

-Ilch - er „Pipe Lines " auseinander . Er erklärte , die un¬
abhängigen Raffinerien hätten sich zusämmengetan , nach¬
dem sie von dem gesetzgeberischen Borgehen Deutschlands
hörten . Sie selbst seien als Vertreter herübergesandt
worden und jederzeit imstande , der deutschen Monopol¬
verwaltung 700 000 Tonnen ausgezeichnetes Leuchtöl zu
liefern , wenn es in den amerikanischen Häfen durch
Schiffe der Monopolverwaltung abgeholt würde . Kämen
derartige langfristige Verträge zustande , so würden sie
sofort Pipe Line für raffiniertes Leuchtöl in die Golf -
Häfen legen , um hierdurch erheblich an Kosten zu sparen .
Chamberlain erklärte , er sei bereit , alle aus der Versamm¬
lung gestellten Anfragen zu beantworten . Hiervon winde
weitgehend Gebrauch gemacht. Alle Frage, ! wurdeu von
Chamberlain und den anderen Amerikanern , Richardson
von der Western Petroleum - Association , und Worthing
ton, bereitwillig beantwortet , die sich sehr befriedigt über
den Gang der Verhandlungen aussprachen . In den näch¬
sten Tagen gedenken sie nach Amerika zurückzukehren. -
Eine Sitzung der Leuchtölkommission fand am Freitag
nicht statt.

Die Fleisch -Enquete -Kommission .
* Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt: Die

Fleisch-Enquetekommission setzte unter dem Vorsitz des
Staatssekretärs Delbrück die Verhandlungen fort . Bei
den derzeitigen und den folgenden Verhandlungen der
Kommission handelt es sich um Vernehmung der aus allen
beteiligten Kreisen — Landwirtschaft , Handel und Flei¬
schergewerbe — benannten 180 Sachverständigen aus den
verschiedensten Teilen des Reiches . Gegenüber Äußernn -
gen , daß die Kommission zu langsam arbeite , muß immer
wieder hervorgehoben werden , daß es von vornherein nicht
Aufgabe der Kommission sein konnte , Maßnahmen zur
Behebung der augenblicklichen Teuerung zu beschließen.
Die Kommission hat vielmehr ganz bestimmte Fragen zu
erörtern , von deren Klärung weitere Entschließungen erst
abhängen sollen . Während augenblicklich die Sachverständi -
gen aus dem Versorgungsgebiet Berlins zu Worte kom¬
men , werden zu den nächstenSitzungen Gruppen von Sach¬
verständigen aus anderen Teilen des Reichsgebietes einge¬
laden werden . Der Zweck der Anhörung der Sachverstän¬
digen ist, den Mitgliedern der Kommission und den Ver¬
tretern der Regierung Gelegenheit zu geben , sich auf
Grund des lebhaften Meinungsaustausches ein vollstän¬
diges , objektives Bild über alle einschlägigen Fragen zu
verschaffen. Beschlüsse werden dabei nicht gefaßt , wohl
aber ist den Sachverständigen , die in ihrer weitaus größ - .
ten Mehrzahl Männer des praktischen Lebens sind, in um*



tüftm -cr Weise Gelcgcuhei-k gobeftu, - Wüujaze uudAnre -
'

unW ' zu den einschlägigen Fragen zu äußer * . Am
Innere ' ' g mittag wurde das geschäftliche Verfahren der
>!nrc >!häbeim Fleischverkauf, insbesondere auch die

don durnhgeführte Barzahlung gegenüber der im Detail¬
verkehr vom Publikum in weitem Umfange beanspruchten
Kreditgewährung in allen Einzelheiten besprochen . Nach¬
mittags wurde über Statistiken sowie über das gesamte
Nachrichtenwesen und das Zustandekommen der Zahlen
für die Fleischpreise verhandelt . Am Freitag wurde das
Eingreifen der Kommunen in die Organisation des
Fleischverkaufs erörtert . Nach Abschluß der Scichverstän-

digenvcrnehmung wird in einer Schlußsitzung der Kom¬
mission ohne Zuziehung der Sachverständigen eine Be¬
sprechung über den Gesamteindruck herbeigeführt und da¬
bei auch über die Verwertung des umfangreichen Mate
rials Beschluß gefaßt werden.

Aus dem preußischen Abgeordnetenhaus.
* Im preußischen Abgeordneteuhause fand die

Polendebatte sowie die Abstimmung des Reichs¬
tags über ein Mißtrauensvotum für den Kanz¬
ler einen lebhaften Widerhall . Der freikouservative Abg . v .
Kardorff richtete schwere Vorwürfe gegen das Zentrum we¬
gen dessen Polenaktion . Er führte lt . „ Köln. Z .

" folgendes
ails : „ Wir haben um so in ehr Veranlassung , die Stellungder
preußischen Regierung im Bundesrat gegebenenfalls da¬
durch zu stärken , daß wir die Angelegenheiten des Reiches
mehr als bisher vor unser Forum ziehen, als sich neuer¬
dings der Reichstag in einer ganz unerhörten Weise in
innerpreußische Angelegenheiten eingemischt hat . Gestern
babeir offene und verkappte Reichsfeinde zu meinem sehr
lebhaften Bedauern sich mit dem Zentrum zusammenge-
ian und eine Resolution angenommen , in der dem Reichs¬
kanzler ein Mißtrauensvotum ausgestellt wird . Ich be-
daure , daß Sie , meine Herren vom Zentrum , diese Aktion
imtgemacht haben, ich bedauere aufrichtig und tief, daß
Sie sich in Liese Gesellschaft begeben haben, daß Sie nicht
dir Achtung vor der Mehrheit dieses Hanfes , die Ach¬
tung vor der Mehrheit des anderen Hauses , die Achtung
vor der königlichen Staatsregierung davon abgehalten
hat , eine derartige Aktion mitzumachen. Ich weiß nicht,
sb Herr Weticrlö mich dabei gewesen ist. In die Gesell¬
schaft von Polen und sonstigen Reichsfeinden, da gehört
er hinein. Ich will hoffen, daß diese Aktion auf die
staatsregierring keine« Eindruck machen wird . Auf die
Materie , auf das Enteignungsgesetz, will ich hier nicht
cingehen . Man kann vielleicht bedauern , daß ein solches
Gesetz gemacht worden ist, aber es handelt sich um ein
preußisches Gesetz , und für die Durchführung preußischer
Gesetze ist der Ministerpräsident uns verantwortlich , aber
nicht dem Deutschen Reichstag. Wir weisen jedenfalls
diese Einmischung aufs entschiedenste zurück . Wir lassen
uns ein Hineinrcden in diese Fragen von niemand ge¬
fallen .

"

* Prinz Friedrich Karl von Hessen ist am Freitag vor¬
mittag von Berlin nach Dessau abgefahren .

* Das 3. Stammseebataillon siedelt am Freitag von Wil¬
helmshaven nach Cuxhaven über , wo es dauernd Garni¬
son bezieht .

* Einstellung von Schutztruppen -Freiwilligen . Nach
einer jetzt ergangenen Verfügung des Kommandos der
Schutztruppen im Reichskolonialamt, erfolgt die Ein¬
stellung von Ein - und Zweijährig -Freiwilligen in die
Schutztruppe für Südwestasrika in Zukunft nur noch am
1 . Oktober.

* Das preußische Herrenhaus nahm in 2. Lesung den
Aachtragsetat für 1912, der 60 900 000 M . zur Erweite¬
rung der Eisenbahnanlagen und zur Unterstützung der
llnterbeamten fordert , debattelos an . Ebenso wurde das
Moorschutzgesetz en dloc angenommen . Die Beratung
des Wasserschutzgesetzeswird erst Montag den 3 .Februar
erfolgen .

* Bürgerschastswahlen in Hamburg . Bei den gestrigen
Wahlen zur hälftigen Schichterneuerung der Bürgerschaft
sind in zwei Bezirken des Landgebiets zwei Mitglieder
der Rechten gewählt. In den anderen zwei Landbezirken
hat Stichwahl zwischen den vereinigten Liberalen und
den Sozialdemokraten resp. der Rechten stattzufinden .
Bis s/„12 Uhr nachts waren die Resultate aus 80 Stadt¬
bezirken bekannt. Die vereinigte Linke erhielt 68 662,
die zu einer Liste verbundenen rechtsstehenden Parteien
IW 580 und die Sozialdemokraten 164 668 Stimmen .

Grossberzoglum Waden .
Karlsruhe , 1 . Februar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing
heute vormittag den Geheimen Legatiousrat l >r . Seyb
zur Vortragserstattung .

Von l1s/„ Uhr an meldeten sich folgende Offiziere :
Generalmajor z . D . von Arniin , bisher Komnrandeur der
28. Kavallerie -Brigade ; ferner zur Überreichung der
Monatsrapporte : Oberst von Altrock, Kommandeur des
1 . Badischen Leibgrenadier -Regiments Nr . 109 , Oberst
von La Chevallerie, Kommandeur des Feldartillerie -
Regiments Großherzog (1 . Badisches ) Nr . 14, und Major
von Breßler für den erkrankten Kommandeur des 1 .
Badischen Leibdragoner -Regiments Nr . 20.

Nachmittags hörte Seine Königliche Hoheit den Vor.
»Pag des Geheimerats Or . Freiherrn von Babo,

- " Nach Mitteilung der Tagespreise haben am 22.
Dezember 1912 zlvei Herren im Jagdanzug in der Nähe
der Bernharduskirche in Karlsruhe ihren Hund auf einen
Kapuzinerpater gehetzt. Sofort nachdem die Polizei -
direktion Karlsruhe hiervon Kenntnis erhalten hatte ,
wurden polizeiliche Erhebungen über den Vorgang ver¬
anlaßt . Der nach diesen Erhebungen in Betracht kom¬
mende Kapuzinerpater machte bei seiner durch Vermitte¬
lung des Kaiserlichen Polizeipräsidenten in Straßburg
am 7 . Januar 1913 erfolgten Einvernahme folgende An¬
gaben.

„Der Vorfall hat sich ereigne: am 21 . Dezember 1912
nachmittags etwa 2 Uhr 40 Min . mir dem Platze vor der
Bernharduskirche in Karlsruhe . Ich hatte 40 Minuten
Aufenthalt und wollte mir in dieser Zeit dis Kirche an¬
seheu . Aus dem Kirchenplatz befinde? sich eine Anlage
von niederen Bäumen . Auf einen ? derselben saß ein
bunter Vogel, auf den 2 Herren einen mittelgroßen
Hühnerhund hetzte?! . Ich wunderte mich, daß der Vogel
nicht fortslog, trotzdem der Hund mehrmals in die Höhe
sprang . Als ich an den Herren vorbeiging, spöttelten sie
über mich, indem sie mehrmals riefen : „Anton von
Padua "

. Ter Hund kümmerte sich um mich nicht . Ich
gab den Herren keine Antwort , sondern ging die Anhöhe
zur Bernharduskirche hinauf . Wenige Schritte von
der Kirchtüre entfernt saß der Hund mir
plötzlich aus dein Rücken . Daß er zugeschnappt hat , glaube
ich nicht . Ich drehte mich um und sah , daß die Herren
nicht mehr bei dem Baum standen, sondern der Chaussee
entlang gingen, die parallel läuft mit der Bernhardus¬
kirche. In der Überzeugung, daß der Hund auf mich ge¬
hetzt worden war , sagte ich zu den beiden Herren : „Ich
könnte Sie jetzt anzeigen und Sie würden gewiß strenge
bestraft, aber ich will es nicht tun . So viel will ich
Ihnen aber doch sagen , ich bin weiter in der Welt herum -
gekommeu , als Sie beide , aber nirgends ist mir so etwas
massiert , wie heute in Karlsruhe und ich glaubte , es wäre
eine gebildete Stadt .

" Ohne ein Wort zu erwidern , gingen
die beiden Herren weiter, woraus ich noch einmal schloß,
daß der Hund auf mich gehetzt worden war . Dies wurde
mir auch bestätigt von einer Frau , die zur Kirche ging
und den Vorgang beobachtet haben muh ; sie sagte zu
mir : „Pater , sie haben den Hund auf sie gehetzt" . Vor
der Kirchtüre wischte mir die Frau " den Sand vom Man¬
tel ab. — Die Herren kann ich folgendermaßen beschreiben :
Beide mittlerer Größe, etwa 30—40 Jahre alt , anschei¬
nend im Jagdkostüm , nicht gerade nobel, aber auch nicht
schlecht : einer trug , glaube ich einen Schnurrbart ; Jagd¬
flinten habe ich nicht bei ihnen gesehen ; die Kopfbedek-
kung kann ich nicht beschreiben , ich glaube , es waren
Hüte . Der Hund war ein Hühnerhund , kurzhaarig , gelb¬
lich, näher kann ich ihn nicht beschreiben . Ich bin der
Ansicht , die beiden Herren machten Übungen mit dem
Hunde und den: Vogel , die mir ausgestopft schien. — Die
Frau , welche mich abwischte, war 40—50 Jahre alt , ein¬
fach bürgerlich gekleidet , groß. — Weiter Sachdienliches
kann ich nicht angeben, nur glaube ich , daß die beiden
Herren in der Nähe der Bernharduskirche wohnen .

"

Trotz eingehender Nachforschungen war es leider nicht
möglich , aus Grund dieser Angaben die Täter oder die
als Zeugin in Betracht kommende Frau zu ermitteln .
Sollten die weiteren Erhebungen zur Ermittelung der
Täter führen und nachgewiesen werden, daß sie in der
Tat den Hund auf den Franziskanerpater gehetzt haben,
so wird selbstverständlich die Bestrafung gemäß 8 366
Ziffer 6 R .Str .G .B . herbeigeführt werden.

Zur Ungültigkeitserklärung des Reichstagsmaudats
Kölsch .

Der Wahlbezirk Offenburg -Kehl war seit Jahrzehnten
wechselnder Besitz des Zentrums und der Nutionallibera -
len ; im Zollparlament 1868 durch die Großdeutsch-kath.
Volkspartei , 1871—1880 durch die Nationalliberale Par¬
tei, 1880 durch das Zentrum , 1881—1884 nationalliberal .
1884—1887 Zentrum , 1887—1890 nationalliberal , 1899
bis 1912 Zentrum .

Bei der Hauptwahl am 12. Januar 1912 erhielten
Stimmen : Schüler (Ztr .) 11615 (1907 : 11849 ) , Kölsch
8962 (8734) und der Sozialdemokrat 3705 (2554) . In
der Stichwahl siegte Kölsch mit 12 712 gegen 12 704 Stim¬
men . Wahlberechtigt waren 26877 (1907 : 26926 ) , ab-
gestimmt haben 24 235 (23153).

Aus der Residenz.
Marcelt Salzer , der auch hier bekannte Vortragsmeifter

wird nun auch in dieser Saison am 2 . Februar einen se
'ner

erfolgreichen „Lustigen Abende" hier geben und mit einem ganz
neuen Programm aufwarten . Das Arrangement uns der
Kartenverkauf liegt wie immer in Händen der Hofmnsikalieni -
handlung Hugo Kuntz >1mhf. Kaiserstraße 114.

k . Konzert Schwrickrrt. Das von unserer heimischen Vio¬
linistin Margarete Schweickert unter Mitwirkung zweier
Stuttgarter Künstler im Museumssaal gegebene Konzert
hinterließ ungleichartige Eindrücke. Das Programm enthielt
nur moderne Werke: eine mit virtuosem kontrapnnktischen
Können gearbeitete , doch mehr zum Verstand als zuin Hetzen
sprechende Sonate op . 21 von Jos . Haas , eine in Anlage und
Ausführung stark an Brahms gemahnende , technisch reife , doch
vielfach allzu spröde klingende Sonate op . 7 von Paul Juon
und eine Anzahl Lieder der Konzertgeberin selbst . Diese Lie¬
der haben uns etwas enttäuscht. Man kann zwar nicht sagen ,
daß die junge Komponistin auf ausgetretenen Pfaden wa ^ >le ;
im Gegenteil stellt sich ihre Satztechnik als ein ständiges
Ausweichen vor Reminiszenzen und gewohnten Tonfolgen
dar . Aber es fehlt ihr an Intuition , an melodischer Erfin¬
dungsgabe . der Fähigkeit , dem Stimmungsgehalt einer Dich¬
tung den ihr adäquaten musikalischen Ausdruck zu gebe» .

Wir verstehen den au sich sympathischen Ehrgeiz Frl . Schweik -
kerts , auch aus dem Gebiete der Komposiliou , das bisher noch
keiner ihrer Geschlechtsgenossinncn wirkliche Erfolge brachte«
schöpferisch tätig zu sein . Aber gerade die Achtung vor ihrem
ehrlichen musikalischen Streben zwingt uns . der Überzeugung
Ausdruck zu geben , daß sie sich damit auf faischsui Wege be¬
findet . Wer heute die Laufbahn des Virtuosen erwählt , : nt
gut daran , all seine Kräfte auf Las eine Ziel zu eichten , sonst
bleibt er im Mittelmäßigen stecken. Frl . Schweickert ist eine
talentierte Geigerin ; ihr großer schöner Ton , ihr intelligenter ,
entschiedener und dennoch innig beseelten Vortrag läßt hoffen ,
daß sie auf dem Gebiete der reproduzierenden Kunst Erfolg
und Anerkennung fi d -n wird , llmso wünschenswerter scheint
es uns , daß sie ihre ganze künstlerische Energie auf ihr Gei -
gcnspicl konzentriere . Die 'Sopranistin Emma Holl trug die
Lieder mit viel Empfindung vor . Adolf Benzingrr erwies am
Klavier eine tüchtige piamstische Schulung .

Weueste Wcrchvichten rrnö Hekegvanrme.
Die Balkankrise.

Konstantinopel , 1 . Febr . Das Kriegsmiuisterium hat ,
wie die Blätter melden , den Hafenpräfekten angewiesen,
die Abfahrt der im Hafen liegenden ottomanischen Han¬
delsschiffe bis auf weiteres zu untersagen und die ge¬
samte Ladung löschen zu lassen . Ein Abendblatt berich¬
tet über Vorpostcnscharmützrl in der Tschataldschalinie
und bei Gallipolis , die nach der Entsendung von Ver¬
stärkungen einen gewissen Umfang annahmen.

Zum Tode des Erzherzogs Rainer .
Wien, 31 . Jan . Heute nachmittag fand die feierliche

Beisetzung des Erzherzogs Rainer statt , zu der Erzherzog
Franz Ferdinand in Vertretung des Kaisers erschienen
war . Kaiser Wilhelm ließ sich durch den deutschen Bot¬
schafter vertreten . Außerdem hatten sich eingefunden die
Erzherzoge und Erzherzoginnen des kaiserlichen und kö¬
niglichen Hauses und zahlreiche fremde Fürstlichkeiten.

Wien, 31 . Jan . Im Aufträge des deutschen Kaisers
legte der deutsche Botschafter v . Tschirschky in der Kaiser -
gruft einen Kranz an dem Sarge des Kronprinzen Ru¬
dolf nieder .

Berlin , 1 . Febr . Der frühere Botschafter , Wirk! . Ge¬
heime Rat von Holleben ist gestern abend 75 Johre alt
an Herzschlväche gestorben .

Berlin , 1 . Febr . Im Abgeordnetenhause führte heute
bei der Beratung des Etats des Innern der Minister des
Innern von Dallwitz aus : Es ist ganz gleichgültig , nach
welchem Modus die Wahlen für eine gesetzgebende Kör¬
perschaft stattsinden . Es kommt nur daraus an , was
die Körperschaft Praktisches leistet und da schneidet das
preußische Wahlrecht nicht schlecht ab. Bezüglich der polni¬
schen Enteignungs -Interpellation habe ich namens dev
preußischen Regierung ausdrücklich und entschieden zu
erklären , daß diese die Zuständigkeit des Reichstages
überschreitet. Lediglich die preußischen gesetzgebenden
Körperschaften sind zuständig, darüber zu entscheiden , ob
preußische Gesetze zu Recht oder zu Unrecht angewandt
werden . Zum Schluß seiner Ausführungen wandte sich
der Minister dagegen, daß die Stadt Berlin in der Ein¬
gemeindungsfrage und in der Angelegenheit der Über¬
tragung der Wohnungspolizei ans die Stadt brüskiert !
Worden sei .

Berlin , 1 . Febr . Die Budgetkommission des Abgeord
netenhauses hat in ihrer gestrigen Abendsitzung die zu
Erweiterungen und Neubauten für die Museen in Ber¬
lin geforderte Rate von 2 Millionen Mark einstimmig
angenommen . Von der Regierung soll eine Sachverstän¬
digendarstellung in Fachzeitschriften veranlaßt werden.

Berlin , 1. Febr . Der Leiter der deutschen antarktisches
Expedition , Filchner, ist heute in Berlin angekommeu,

Königstein , 1 . Febr . Nach sechswöchentlichem Aufent¬
halt im Taunus ist die Königin Wilhelmina von Holland
heute vormittag ^410 Uhr über Frankfurt nach dem
Haag zurückgekehrt.

Hamburg , 1 . Febr . Das Fahrpersonal der Hamburger
Hochbahn ist heute morgen wegen nicht erfüllter Lohn¬
forderungen in den Ausstand getreten . Der Betrieb
wird mit Hilfe des Aufsichtspersonals nach Möglichkeit
aufrechterhalten .

Großherzogliches Hoftheater.
Sonntag , 2 . Febr . Nachmittags zh3 Uhr : XX . Vorst , außer

Ab . Ermäßigte Preise : „Der Raub der Sabinerinnen ",
Schwank in 4 Akten von Schönthan . Anfang sH3 Uhr, Ende
8 Uhr . (2 M .)

Abends 7 Uhr. Abt. (7. 38. Ab.-Vorst. Neueinstudiert : „Die
Fledermaus " , Operette in 3 Akten von Johann Strauß . An¬
fang 7 Uhr , Ende gegen 10 Uhr. (6 M .)

Verantwortlich für die Redaktion:
Chefredakteur C. Amend in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
G. B raun sch c Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

z - M - iee
k. öüeliie IlmiiiMW uns «MMM.
Larlsrude l. 8 . 128 , rviseben >VLlck- n . Umktr ,

Lrüüles ^ emalgesebäkt kür gewogenen <7.280
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ülsnlen 7.U ^s-rrk 2 .—, 2 »— und >. — ill der F .59
Flnkmusilcalicn- I4scbkolger

b-indiun-- » » UllO ILurtbleukeldt

von S—12. Z- 7llkr

XsiSM -L ! >« ° ösden - ösilsn '

.frsnrösisoksi ' Xofl
in somii». freier l^rxe, ^egenüder 6 . Inulstiülls u. Lurlmus .
« rigsiBslinisr » « uVsnIksI , seid » , im Wintei » —
2 eutrs1iwi2ung . ^ odnunA mit Lust. Osrl Ulrick , 8es.

moderne llstur - , Sonnen - und Diätkur. Frospekte . » — ,— ^8onnsnreicbste Fuktknr . Seilbskn 10 Llivnten nnck
20 Mr . Fraxis . / sntr -il - tteirung . Vollpension kü. s SN . L .874

ttoicl . UW Kc87/Miwki7

^ ierlricliLkof
^Direktion : 6 . ^ ünrsi')

Lrstes und Zsröütes ILestnurant
der Residenz mit eleganter

Weinstube
li/elne mir lllkelit plllüiireiileii uR mten fimr,

Uriiglictzekkm llöskrslimi Siliiiek . 8Mu»iiiIlel
^ lünebner I^ oebelbräu L .936

LestzepkleZte Xücke
Reicbba1ti § e Speisekarte

vi -ovs UN«I Illeine I. oIl2li13 «en
Tüglick Lbensts 8 Ilirr :

Künsllvn - KonLvnIv .

Ktenographie
Mtlltwck ) ks « I . ^ eUeuar , beginnen wir mit einem

Anfängerkursfür Damen u. Herren
in Stenographie nach Gabelsbrrger u Ktobe -Schr - ymit dem Bemerken, daß der Unterricht gründlich erteilt und
in Kürzester Zeit (ca . 80—100 Silben ) ein vorzügliches Re¬

sultat erzielt wird.
Schönschreiben , Knchfnhrmng (eins . , kopp . , amerik .) ,Maschinenschreiben (3V erstki . Maschine « »erschieb .
Systeme ) , Korrespondenz . kaufm . Rechnen . Unnd -
schrist , MechseUehre .Schechkunbe , Kontokorrentlehr »,Sprachknrse : Dentsch , Englisch , Französisch . Italien .,

Spanisch .
Ausbildung zur perfekte « Maschincttslifreitierin

bezw . Maschinenschreiber nach der
Unter,vood

Meisterschafts -Schttellschreib -Methoke .
Alle nach dieserMethode Ausgebildetensind flotte Maschinen-
schreiber und erhalten dadurch nicht nur leichter Stellung .sondern auch bessere Bezahlung .
Wir mochten schon jetzt darauf aufmerksam machen , daßEnbe Marz benv . Anfang April wie alljährlich wieder ein

DW ^ I- eknIings - Kursus ^ WG
für Konfirmanden , welche in eine kaufm.Lehre treten sollen,beginnt . Es ist empfehlenswert , wenn die jungen Leute
vorher in Schönschreiben, kaufm . Rechnen , Korrespondenz,

Stenographie usw. ausgebildet werden.
Die Kurse erfreuen sich allgemeiner Beliebtheit und waren
wir stets in der Lage, den jungen Leuten nach Beendigung der¬
selben sof . geeignete Stellen in hiesig . Geschäftennachzuweisen
ÄltVltlKKitzle * Deutsch , Englisch , Französisch .- Italienisch , Spanisch -

Eintritt zu einzelnen Fächern jederzeit.
Tsges - unrl 8denitIeui »sS .

Auswärtige Schüler erhalten durch unsere Vermittlung Fatzr -
pretsermatzlgnng , auch sind wir für gute , preiswerte
, Pension besorgt.
Ansfnhel . Ansknnft u . Prospekte bereitwilligst durch die
^ Liuielslkkransiail unä 7öeiltkrilLnl !kl886ilul6

„ IVIerkur "
Oröütes uad ältestes dersrtixss Institut sw plstre .

Xsnls ^ uke , Kalferstr . 113 , Ecke Adlerstraße .
Telephon 2018 .

Anmeldungen werden täglich entgegengenommen in der Zeitvon 8- 1- und 2—8 Ilhr - Sonntags von 9 —1 Ubr . - F .M

MW ,
ASgner-?strold

ksil Krsurnsek
entspricht allen modernen -Xr.l» -
derungen im NnnsbtdtnngÄmter
riebt , rrissenscbsktl . Fortbüdunj
n . geseliscbLktl . Formen .
seicbnete Hörperpklsge . Lcsi ,
Kekerenxen. U .ggi

lleii'awn 8ie nieki
dev. üb ruküvkt . kerson u .
milis. üb . ^litx . ,Vermox ., 7r.uk.
Vorleb ., xenau informiert sin6 .
Diskrete Lperial -^ -nsk . überall

IlMllt,6Iobu8 '
,k8kI!lI V/. ZS.

KadischWürttcmberz
Güterverkehr .

Die Anwendung des au ,den 1 . Februar 1913 eiuge
führten Ausnahmetarifs für
Schwefelkiesabbrände ist an
die Bedingung der Ausnützung
des Ladegewichts geknüpft .
Näheres ist bei den Dienst,
stellen zu erfragen oder aus
unserem Tarifanzeiger zu ent-
nebmen. Z .SOtz

Karlsruhe , 1 . Februar 1913.
Grösst, . Generaldirektion der
Badischen Staatseisenbahnen .
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Illlsnnkeim .

Z I . Dezember 1912 detrriA 6is Oesamtsurnins
cker im Umlauf kelinckliclieri
IIzrpotlielcSlipkancIbriöks . . . Nk . 558 696 400 . —

clis Oesamisumms cler in «las
HzrpotliklcsnreAister einAetraA .
Hzrpotlieken . LAc . 577 Z70 928 .02

ckio OssLmtsnmmo clor im Umlauf
kekincllicliSN Lommunal -Obli-
Aationen . lVlk .

clis Oosamtsummo clor in ckas
XorperationskoräorunKs - R.e-
Zister ein^straZ". l^orclsrunAen LIK .

üilannlieim z i . Dezember 1912.
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Kekkimpat vp . MUknkkl -
g8 „ 08iv8lo8k

"

Nährmittel für hoffende Frauen (zur Verhinderung des Zahn¬
verfalls ) , sowie für Säuglinge , zur kräftigen Entwicklung des
Knochenbaues und der Zähne . V, Flasche für h. Frauen
ü 1,95 (exkl. Porto ) , */, Flasche für Säuglinge L 1 .65. Wo nicht
am Platze erhältlich, erfolgt Zusendung durch das

i ^
usIs - tlVvnk n . koenmel L Lo - ,

Frankfnrt a . M >, U ^«e Taabenstr . 3 . r >906

liäslckatoso « 20

LsmstLg, 1 . , dloatug , 2 . Ulld
Oieosrag den 3 . Februar ,

kteiebballiges , dereut gs-
väbltes Frogramm . 11 . s . :

Ulstoriscbes , vaterlündisckea
Osmälds in 2 Wirten.

In der Utelrolle :
^ nSuIern F68

M
vom kxl . Zcdsllsplelksnse

i» kerlis .
Mit Osaedmixuox der 6e -
lleralisteadavtur der kzl .

Schauspiele .
Lpieldsner cs . Stunde .

^Vuüerdein noch einige soeben
kerausgebraebts Hummern .

vik kaokmittag8 -
Vof8te ! Iung . von
2 Korn. 3 b >8 6
Ulii- könnon auok
von üoi- lugvnü
untoi- 16 lski-en
b08U0Ü1 EÜ6N .

2000

schaftliche und gesellschaftl . Ausbildung . Auf Wunsch jegl. Un¬
terricht. Prospekt und Ref . durch die Vorst. F .48 .7 .1

9 20Ü 6oo .—

14 698 704 .91
L .60

für Bauzwecke gesucht , von
Beamten (1A 2) gegen hohen
Zins u . beste Sicherheit, zu¬
nächst fest für 3 Jahre , dann' /. jährl . kündbar . Angebote
unter L » 72 an die Exp . der
Karlsruher Zeitung (nur von
Selbstgebern).

a. Streitige Gerichtsbarkeit .
Z .491 . Karlsruhe . Land¬

wirt Karl Gamer IV . in
Staffort wurde durch Be¬
schluß Großh . Amtsgerichts
hier vom 27 . Januar 1913
wegen Trunksucht entmün¬
digt. Die Kosten des Verfah¬
rens hat der Entmündigte zu
tragen .

Karlsruhe , 27 . Jan . 1913.
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts ^ II .
Bekanntmachung.

Z .502 . Konstanz, über de«
Nachlaß dar am 3. Dezember
1912 in Konstanz, ihrem
Wohnsitze - verstorbenen There¬
sia geh . Wenzler , Witwe des
Güterbegleiters Adolf Ehin-
ger, wird die Nachlaßverwal-
tuirg angeordnet und Orts¬
richter Konvad Kleiner hiev
zum Nachlaßverwalter be¬
stellt.

Konstanz, 28 . Jan . 1913.
Großh . Notariat I .

Z .493 . Pforzheim . Fm
Konkursverfahren über den
Nachlaß der Karl Gottfried
Greul , Fuhrmann Ehefra »
Friedericke geb . Weidner in
Langenalb , wurde Termin
zur Prüfung nachträglich an¬
gemeldeter Forderungen be¬
stimmt auf
Freitag den 21 . Febr . 1913»

vormittags 9 Uhr»
vor Gr . Amtsgericht Pforz¬
heim^ 3. Stock, Zimmer 29.

Pforzheim , 29. Jan . 1913.
Gerichtsschreiberei Gr . Amts-
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